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Durch Religiosttät, Sittlichkeit nnd Intelligenz gedeiht das

Wohl des Volkes. Diese zu pflanzen und zu pflegen ist

Aufgabe der Kirche und zunächst auch Aufgabe der Schule.
Diese wird ihre Aufgabe am erfolgreichsten lösen, wenn ste

stets unter dem belebenden und wachenden Einflusse der Kirche
verbleibt. Eine Schule für das EvangelifchsLutherische Volk

Kurland’s kann demgemäß nicht anders als nach den Grund-

sähen der EvangelischsLutherischen Kirche organistrt und ge-

leitet werden.

I. Fuudatiou und Erhaltung der Schulen-.
l. Es ist zu erwarten, daß die bereits vorhandenen

Bollsschulen auf den Gütern der hohen Krone sowol, als

auf den im privaten Besttze befindlichen in ihrem Bestande

erhalten und nach Bedürfniß erweitert und entwickelt werden.

2. Die Jundation nnd Erhaltung der neuen Schulen

liegt den betreffenden Bauerschaften ob, wobei die Grund-

besther dieselben Verpflichtungen zu erfüllen haben, die ihnen
bei den Bauten und bei dem Unterhalten der Kirchen und

Kirchenwidmen obliegen. Die Schul-Utensilien hat die

Bauerschaft zu beschaffen nach Repartition von Seiten des

Gemeindegerichts. »
s. Das nöthige Brennholz verabfolgt der Grundherr,

und die Bauerschaft führt es an.

4. Der Schultehrer ist so zu stellen, daß er ohne Nah-

rungssorgen sich mit Lust und Liebe nur seinem Berufe widmen

könne, - wobei es wünschenswerth ist, daß seine Löhnung

zum Theil in angewiesenem Lande zu Feld oder wenigstens



zu Gärten bestehe. Diese Lohngegenstände müssen, wenn ste

nicht anderweitig beschasst werden, von der Gemeinde her-

gegeben werden. »k- : · o

Die Vereinigung ded« Lihkaüikes mit einem andern Amte

oder Gewerbe ist nur mit Bewilligung der Ober-Landschul-

behörde zulässig. «
Z. Nach dem bestehenden Gesetze muß für 1000 Seelen

männlichen nnd weiblichen Geschlechts wenigstens Eine Schule

vorhanden sein O 60 der Bauerverordnung). - Wo kleine

Gemeinden eine eigene Schule nicht errichten und erhalten
können, schließen sie fich andern Gemeinden an. Die Schul-

behörde hat die Errichtung der Schulen da, wo ste noch
fehlen, herbeizuführen und dafür zu sorgen, daß keine Ge-

meinde ohne Schule« bleibe.

6. Die Schnlloeale müssen so eingerichtet sein, daß 60

bis 80 Schüler darin Raum studen. Für Knaben und Mädchen
sind die Schlafzimmer abgesondert einzurichten.

7. Die bestehenden kirchlichen Gemeinden find, so viel

möglich, durch die zu stiftenden Schulen nicht zu zerreißen.
8. Wo in den Küstoraten noch keine Schulen find, da

sollen ste, sobald die Umstände es gestatten, eingerichtet werden.

11. Unterricht nnd Lebt-plain
9. Der Unterricht muß jedem Gliede des Volkes in der

Schule das bieten, was ihm nothwendig nnd erreichbar ist.

10. Der Unterricht theilt sich in Winter- und Sommer-

Schule; jene für sämtliche Schüler eines Schuldener diese

für diejenigen, die einen erweiterten Unterricht zu erhalten
wünschen. «

Der Winterunterricht wird den Geineindeschülern unent-

geltlich ertheilt; die Sommerfchüler und diejenigen in den

Küstoraten haben den Lehrern eine angemessene Vergütung

zu zahlen. «
11. Der Lehrplan ist der Ober-Landschulbehörde zur

Bestätigung vorzustellen.
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U. Ver Lehrer isi verpflichtet, den Schulkindern außer

in den vom Lehrplan vorgeschriebenen Marichtdgegensianden
auch noch is der Gnrtenpsiege, sowie dessen Frau den Mädcher

in weiblichen Arbeiten Anweisung zu geben.
« Arn Schlusse jedes Schulenrsud wird ein Examm mit

den Schülern vom Schulvorsiande abgehalten.

. 111. Von den Lehrer-.
Is. Der Bollsschullehrer muß« fähig sein, in den vom

Lehrplan vorgeschriebenen Lehrgegenständen genügenden Un-

terricht zu geben, und ein Mann von ehrenhaftern Charakier
und unbescholtenem Rufe sein. Auch isi es besondersf wün-

schenswerth, daß er verheirathet ist.
14. Jeder neu anzustellende Lehrer hat ein Attesi beizu-

bringen über sein vor dem Cnratorio der Jrnilauschen Schule

abgelegtes ·Examen, nnd sich einem eoiloquio mit dein Pre-

diger der Gemeinde, bei der er angestellt zu werden wünscht-
zu unterziehen, - was Beides auch auf alle künftig anzu-

siellenden Küster anszndehnen ist.
tä. Der Lehrer wird von der LocalsSchulbehörde ange-

stellt und, wenn nöthig, entlassen.
. 16. Er steht in Hinsicht des Unterrichts, seiner Führung-
und der Behandlung der Schüler unter der speciellen Aufsicht
und Leitungdes Ortspredigers, der die Schule so oft als

möglich besucht, sich von den Fortschritten und dem Betragen
der Schüler überzeugt, und dem Lehrer in vorkommenden

Fällen auch Zurechtweisungen ertheilen kann.

Wichtigere Fälle gehören vor die LocalsSchulbehörde, an

die sich der Lehrer auch mit seinen etwaigen Beschwerden

zu wenden «hat.
17. Das Beaufsichtigungsrecht der Schule im Allge-

meinen steht den Gntsherren, und das bei Kronsschulen deu

Herren Bezirieinsveetoren zu.
18. Der Lehrer hat in fünf Wochentageu wenigstens

6 Schulsinnden täglich zu geben und außerdem die Arbeiten,
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sowie das Betragen der Kinder sorgfältig zu beaufsichtigen.
Der Vormittag des Sonnabends wird besonders zu Repetis
tiouen verwandt, und am Nachmittage werden die Schüler
nach Hause entlassen.

19. Jn Gemeinschaft mit dem Prediger entwirft· der

Lehrer einen Stundenplan, welcher der ObersSchulbehörde
zur Genehmigung vorzulegen ist.

20. Jeden Tag hat der Lehrer die Schule mit Gebet

zu beginnen und zir. enden.
«

21. Es sieht ihm frei, bei kleinern Vergehen die Schüler
auch nach dem Maße väterlicher Zucht zn bestrafen; bei grö-
ßeren Vergehen werden die Kinder mit Zuziehung eines·

Kirchenvormundes bestraft» «

IV. Von den Schülern.
22. Jedes Kind der Gemeinde, welches sich,im schul-

fähigen Alter besindet, ist in die Schule aufzunehmen, so
viel es die Räumlichkeit des Schulloeals gestattet

23. Wo so viel schulbedürftige Kinder vorhanden sind,
daß sie nicht alle in die Schule aufgenommen werden können,

da soll das zurückgelegte 12te Lebensjahr maßgebend für die

Ausnahme sein.
24. Die Aufnahme der Schüler geschieht durch den

Prediger mit Zuziehung eines Kirchenvormundes und eines

Gemeinderichters. « ·
· 25. Die Schulzeit dauert für die Winter-sehnte 3 auf

einander folgende Jahre, und zwar vom l. November bis

zum lö. April jedes Jahres.
26. Eltern, Wirthe und andere Personen, durch deren

Schuld ein Kind ohne häusliche Unterweisung geblieben und

verwahrlos’t ist, sind anzuhalten, auf ihre Kosten das Kind

so weit vorbereiten zu lassen, daß es in die Schule aufge-
nommen werden kann.

27. Die Schule soll den hänslichen Unterricht keines-

weges aufheben, vielmehr wird von jedem aufzunehmenden
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Kinde gefordert, daß es zu Haufe das Lesen und-die ge-

wöhnlichen Gebete erlernt habe.
«28. Jedes Schnltind muß die Schule nnausgefth und

regelmäßig besuchen, sie nicht eher verlassen als am Sonn-

abende Nachmittags, und am Sonntag Abend sich wieder

einsinden; jedes muß die nöthigen Bücher und Schreibmate-
rialien haben.

Für arme Kinder werden diese Gegenstände aus der

Schulkasse oder von der Gemeinde angeschafft.
29. Wenn Schüler ohne hinreichende Entschuldigung

die Schule versäumen, so müssen die an der Bersäumung
fchuldigen Personen ein Strafgeld von 10 Kop. S. für jeden
Tag erlegen, welches Geld gesammelt und für Schnlzwecke
verwandt wird.

sc. Kinder, welche nachweislich anderweitige Evangelischs
Lutherische Schulen besuchen, sind nicht verpflichtet zur Ge-

meindeschule zu kommen.

31. Damit in der Winterschule durch Beschaffung der

Lebensmittel sür die Schüler, nicht große Beläsiigung der

Eltern und Wirthe, Unterbrechung des Schulbesuchs, un-

gleichmäßige oder der Gesundheit nachtheilige Ernährung
stattfinde, ist es nothwendig, daß die Schüler in der Schule
bekästigt werden.

32. Zu diesem Behufe muß die ganze zu einem Schul-
bezirk gehörige Bauerschast das zur Ernährung der Schüler
Nothwendige beitragen, nach einer vom Gemeindegericht
anzuordnenden Repartition.

Is. Die zusammengebrachten Borräthe hat der Gemeinde-

vorstand in Verwahrung, und verabfolgt sie durch einen

bestimmten Richter oder Gebietsvorsteher der betreffenden
Schule.

34. Eine besonders angestellte Wirthin hat unter Aussicht
des Schulmeisiers die Speisen zu bereiten, falls dieses
Geschäft nicht von der Frau des Schullehrers besorgt
werden könnte.

7



sä. Die Knaben sind dazu anzuhalten, daß sie abwech-
selnd das Brennholz spalten und dieses, sowie das nöthige
Wasser herbeischaffen, -—— die Mädchen, daß sie das Schul-
loeal rein halten und bei der Zubereitung der Speisen ab-

wechselnd behülslich sind.
36. Die Sommerschüler müssen dem Schullehrer bei den

Arbeiten im Garten und aus dem Felde zur Hand gehn,
theils der gesunden Bewegung halber, vorzüglich aber um

hierin vom Lehrer zu lernen.

V. Gerichtet-steurqu
37. Jedes Jahr wird der Ober-Landschulbehbrde über

den Stand der Schule von den Localschulbehörden Bericht
erstattet, zu welchem Bericht der Ortspredigm als mit

der speciellen Leitung der Schule beauftragt, der Local-

Landschulbebörde den Entwurf vorzulegen bat.

Landesbevollmclchtigte C. Imn m der Unte.

Mltsvschet OWitchmvivrichet Gen. Superintendent sub-ts.
.
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